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Halle, Mittwoch den 7. Januar
Hierzu eine Feilage.

Telegraphiſche Depeſchen.
Dresden, Montag, 5. Jan. Eine telegraphiſche De

peſche des „Dresdner Journals aus Paris vom heutigen
Tage meldet, daß die Jnſtruktionen der Schweizer Abgeſand-
ten in Paris, des Dr. Kern und des Oberſt Barmann,
einer friedlichen Löſung der Neuenburger Frage entſchieden
günſtig ſind.

Frankfurt a. M., Montag, 5. Jan. Abends. Das
„Frankf. Journ.“ enthält eine telegraphiſche Depeſche aus
Bern vom heutigen Tage, welche meldet, daß eine Prokla-
mativn des Bundesraths erſchienen iſt. Jn derſelben eine
geſchichtliche Darſtellung Krieg, Frieden unentſchieden
Verſicherung noch Hand geboten zum ehrenhaften Frieden
Hindeuntung auf Volksbegeiſternng und Opferbereitwillig
keit Ermahnung an Wehrmänner wegen Mannszucht und
Menſchlichkeit Vaterland ſorgt für Familien.

e DeutſchlandBerlin d. 5. Januar. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Orts Schulzen Johann Gottlob Franz zu Benndorf im
Kreiſe Delitzſch das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Huſaren
Karl Heinrich Bark im 8. HuſarenRegiment die RettungsMe-
daille am Bande zu verleihen.

Sitzung des Hauſes der Abgeordneten am 5. Januar. Graf zu
Eulenburg, als Präſident, theilt die Wahlen der Commiſſion zur Vorberathung
des Antrages des Abg. Mat his wegen des polizeilichen Einſchreitens der Behörden
in Betreff der Preſſe mit. Zum Vorſitzenden iſt gewählt der Abg. Büchtemann,
zum Stellvertretenden der Abg. von Kamptz, zum Schriftführer der Abgeordnete
Wendt, zu deſſen Stellverkreter der Abg. Kanpiſch. Die übrigen Mitglieder
ſind die Abgeordneten von Bärenfels, von Prittwitz (Oels), Freiherr von
der Horſt, Brohm, v. Wedell, Denzin, Förſter, v. Prittwitz (Bunz
lau), Lawrentz, v. Bonin. Als Vorſitzender des Geſetz Entwurfs über die
BergeigenthumsVerleihung und Beſtimmung der Grubenfelder und wegen Auftzebung
des F. 14 des Geſetzes über die Beſteuerung der Bergwerke, iſt gewählt der Abge
ordnete du Vignau, als Stellvertreter der Abg. Steinbeck, als Schriftführer
der Abg. Meißner. Zum Vorſitzenden der Commiſſion über den Antrag Oſter
rath?s, betreffend die Schleſiſche Zehnt-Verfaſſung, iſt gewählt der Abg.
Michaelis, zum Schriftführer der Abg. v. Malinkrodt. Bei der darauf
ſtattfindenden Wahl der Präſidenten erhält Stimmen der Abgeordnete Graf zu
Eulenburg 172, Graf Schwerin 68 Stimmen. Graf zu Eulenburg iſt ſo
S. n Präſidenten des Hauſes für dieſe Seſſion gewählt. Er dankt mit wenigen
Worten.

Der „Bresl. Z.“ wird von hier berichtet: Die Miſſion des Grafen
von Mülinen und des amerikan. Geſandten bei der Eidgenoſſenſchaft
konnte von allen Seiten her nur als eine freiwillige angeſehen wer
den und ſuchte ihren Zweck gerade darin, nicht mit dem Charakter
einer offiziellen Deputation bekleidet zu erſcheinen ſondern ſich ledig
lich auf ihre eigenen Beweggründe zu ſtützen. Jn dieſer Jntention
wurden Herr Fay und Graf Mülinen auch von dem Könige in be
ſonderer Audienz empfangen welcher der Miniſterpräſident v. Man
teuffel beiwohnte. Jn dieſer faſt zwei Stunden währenden Audienz
ſollen ſehr umfaſſende und allſeitige Erörterungen der Sachlage ſtatt
gefunden haben an deren Ende, dem Vernehmen nach, der König
die Erklärung abgegeben daß bei dem gegenwärtigen Stande der
Neuenburger Angelegenheit der Ehrenpunkt Preußens ausſchließlich
engagirt ſei, und daß demſelben nur durch eine vorausgängige und
bedingungsloſe Freigebung der Neuenburger Gefangenen ein volles
Genüge verſchafft werden könne. Zugleich aber ſoll der König hin
zugefügt haben daß er, wenn ihm dies nachgegeben worden, ſich auch
zur Großmuth bereit finden laſſen werde, und er dann geneigt ſei,
den Kanton Neuenburg ſeiner Abhängigkeit von der
Krone Preußens zu entheben. Dieſe bedeutſame Aeußerung
wird in ſo fern ihre entſcheidende Rückwirkung auf den Stand der
Sache nicht verfehlen, als dadurch die Lücke ergänzt wird, welche die
Verhandlungen der Diplomatie bis zu dem letzten Augenblicke darbie-

ten mußten und in der für die ſchweizeriſche Eidgensſſenſchaft ſelbſt

der weſentliche Kernpunkt der Frage lag. Die Angabe von der
Neigung des Königs, auf die Souveränetät Neuenburgs zu verzich
ten, wird jetzt von ſo verſchiedenen und auch glaubwürdigen Seiten
gemeldet, daß ſie an Wahrſcheinlichkeit offenbar gewonnen hat. Für
die näheren Modalitäten bleibt aber noch ein weiter Spielraum.

Ein katholiſches Blatt in Schleſien äußert ſich in folgender Weiſe:
„Der Sinn für Jungfräulichkeit erlitt durch Luther's Eifern wider
die KloſterRegeln und die „guten Werke“ einſt einen harten Schlag
darum begrüßen wir es als ein bedeutſames Zeichen wenn ein pro
teſtantiſches Conſiſtorium in Preußen die Geiſtlichen verpflichtet, in
Aufgeboten das Prädikat Jungfrau, nur bei jungfräulichen
Bräuten fortan zu gebrauchen, bei nicht jungfräulichen Bräuten aber
unbedingt fortzulaſſen. Wie wir aus dem Kirchenzettel erſehen,
wurde am letzten Sonntag, den 28. Dec., bei 36 Aufgeboten, die
in proteſtantiſchen Kirchen Berlins erfolgten, in 22 Fällen das Prädi
kat „Jungfrau“ gebraucht, in 14 dagegen fortgelaſſen.

Roſtock d. 31. December. Bekanntlich haben von den im
Hochverrathsprozeß verwickelten Roſtockern die Advocaten Moritz Wig
gers und Hane, ſo wie der Profeſſor Julius Wiggers ihre ein
gelegten Rechtsmittel nicht zurückgezogen, ſich aber zugleich an den
Großherzog um Niederſchlagung des Prozeſſes gewandt. Von dieſen
Dreien iſt indeß nur der Prof. Julius Wiggers zu einjähriger Fe
ſtungsſtrafe vom heutigen Tage an gerechnet begnadigt worden wäh
rend den beiden andern ihr Geſuch abgeſchlagen iſt; doch iſt ihnen ge
ſtattet worden ihre Rechtsmittel zurückzunehmen.

Wien, d. 1. Januar. Wie dem „Nord““ von hier geſchrieben
wird wird im Sommer die Zuſammenkunft zwiſchen dem Kaiſer
von Oeſterreich und dem Kaiſer der Franzoſen Statt finden. Wie
demſelben Blatte mehrfach gemeldet wird, läßt das Benehmen Oeſter
reichs in der Neuenburger Angelegenheit für Preußen viel zu wün
ſchen übrig. Die Sprache der Wiener Blätter ſcheint dem nicht zu
widerſprechen Denn während ſonſt doch einige Blätter auf Seiten
Preußens zu ſtehen ſchienen ſprechen ſie ſich jetzt, wo der Flügel Ad
jutant Oberſt von Manteuffel in außerordentlicher Sendung von Ber
lin hier eingetroffen iſt, ohne Ausnahme in einer für Preußen ungün-
ſtigen Weiſe aus. Sie geben ſich dabei Miene, für Preußen ſehr be
ſorgt zu ſein, und fürchten, daß, ſobald Preußiſche Soldaten in die
Schweiz eingerückt wären Frankreich eine andere Sprache führen
werde, als jetzt.

Schweiz.
Aus der Schweiz, d. 3. Januar. Der „Eidg. Ztg. wird

aus Bern telegraphirt: Herr Präſident Dr. Kern iſt mit ausge
dehnten Vollmachten im Begleit des Hrn. Barmann geſtern nach Pa
ris verreiſt. Aus der Haltung der Frankfurter „Poſtzeitung und
anderer ſchließt man auf friedliche Dispoſitionen in Berlin. Heute
ſöllen zwei neue Diviſionen aufgeboten worden ſein. Fornerod
machte geſtern mit Weibel in Amtstracht Staatsbeſuche. Kern
aus Thurgau, Jugendfreund Napoleons III., iſt Ständerath und Prä
ſident des eidgenöſſiſchen Schulraths, der dem Polytechnikum vorſteht.
Fornerod aus Waadt iſt der Bundespräſident für 1857. Der
„„Bund warnt heute, ſich auf die ſchwebenden Vermittelungs-
verſuche allzuſehr zu verlaſſen und den Frieden ſchon als abgeſchloſ
ſen zu betrachten Auch die „Neue Zürcher Ztg. äußert: Der
Friede iſt nicht unmöglich; aber er iſt noch ziemlich weit davon ent
fernt, da zu ſein. Es iſt unrichtig, datz Herr Barmann neue Vor
ſchläge von Paris gebracht hat. Er kam, um die Anſichten des Bun
desraths zu hören. Daß Herr Dr. Kern mit Herrn Barmann nach
Paris geht beweiſt zwar daß man von Bern aus trotz des Moni
teur Artikels in Paris Eröffnungen machen will. Dieſe Eröffnungen
führen vielleicht zu einer Verſtändigung vielleicht aber auch nicht.
Warten wir ab und wiegen wir uns vorläufig nicht in Friedensträu
men ein, denen ein unangenehmes Erwachen folgen könnte. Daſſelbe



Blatt betrachtet es als ſelbſtverſtändlich daß Kern keineswegs Trä
ger „ausgedehnter Vollmachten“ ſei. Der amerikaniſche Geſandte
Fay iſt von Berlin zurückgekehrt; der Bundesrath war bei deſſen
Bemühung um gütliche Ausgleichung, wie der „Bund“ bemerkt, „in
keiner Weiſe betheiligt.“ Ueber die Sendung des Bundesraths
Furrer theilt der Aarauer „Schweizerbote“ mit, ſie ſei auf drin-
gendes Erſuchen des ſchweiz. Generalkonſuls Hirzel in Leipzig erfolgt,
welcher anzeigte, der Herzog von Koburg Gotha wünſche ſich mit ei
nem Abgeordneten der Bundesbehörde über Ausgleichung der Neuen
burger Frage zu beſprechen und würde zu dieſem Zwecke ſich in Frank
furt einfinden. Der Bundesrath, „„um am Friedenswerke nichts zu
verſäumen“, ſandte Hrn. Furrer, damit er „anhöre und berichte.“
Außerdem ſoll dieſer Abgeordnete auch „den Auftrag erhalten haben,
bei den ſüddeutſchen Höfen anzufragen, was es bei den bewilligten
Truppendurchmärſchen der Preußen mit ihrer nachbarlichen Freund
ſchaft zur Schweiz für eine Beſchaffenheit habe, und weſſen man ſich
zu ihrer guten Nachbarſchaft, die von Seiten der Eidgenoſſenſchaft
bisher immer in Ehren gehalten worden ſei, im Falle eines Krieges
zu verſehen hätte.“ Nach früherer Mittheilung wäre Furrer's Sen-
dung fruchtlos ausgefallen, auch in Hinſicht einer Anleihe bei Roth
ſchild in Frankfurt.

General Dufour zu Bern umgiebt ſich mit einem zahlreichen
Generalſtabe; zum Generaladjutanten hat er den Oberſt Frey von
Brugg ernannt. Auf ſein Verlangen hat der Bundesrath beſchloſſen,
folgende weitere Truppen aufzubieten: von den Diviſionen 1, 4,
6 je eine Sechspfünder Batterie, eine Kompagnie Guiden, und von
jeder der drei Brigaden 2 Bataillone und 1 Scharfſchützenkompagnie
(alſo 18 Bataillone und 9 Scharfſchützenkompagnieen), zuſammen drei
halbe Diviſionen oder 15,000 Mann mit den früher aufgebotenen
20,000 zuſammen 35,900 Mann. Die neuaufgebotenen Truppen ſol
len angeblich zur Deckung der Grenze von Rheinfelden bis Schaff
hauſen dienen. Der Bundesrath beabſichtigt, an das Schweizervolk
und an die Armee eine Proklamation zu richten.

Abends. Man lieſt in der „Berner Ztg.“ „Wie wir verneh-
men hat der Bundesrath den Miniſter Barmann, der von Paris
nach Bern gekommen war, mit neuen Jnſtruktionen verſehen, welche
die bei dem jetzigen Stande der Sache zuläſſigen neuen Vor
ſchläge der Schweiz enthalten. Dr. Kern, Mitglied des Stän
deraths, begleitet Hrn. Barmann nach Paris. Die Schweiz ſoll nach
unſerer Anſicht die Rüſtungen energiſch fortſetzen und nicht leichtgläu
big auf Frieden hoffen. Kommt der Friede dennoch um ſo beſſer.

Ueber einen, wie man hört, geſcheiterten Verſuch der Neuen-
burger Royaliſten, eine Abordnung nach Berlin zu ſchicken, wird
Folgendes berichtet Vor einigen Tagen traf von Genf kommend der
republikaniſch geſinnte Pourtales Saladin bei ſeinem Bruder Pourta
las Sandoz in Neuenburg ein, um dieſen zu fragen ob er es nicht
an der Zeit finde, den König von Preußen über den wahren Ver
halt der Dinge in Neuenburg und der Schweiz aufzuklären. Pour-
kales Sandoz ſtimmte bei, meinte aber, ein ſolcher Schritt könne mit
Erfolg nur von ihrem Brüder Fritz (PourtalesSteiger) unternom
men werden. Mit Bewilligung der Behörde fand nun eine Beſpre
chung der drei Brüder ſtatt. Pourtales Steiger erklärte ſich einver
ſtanden. Pourtales Saladin begab ſich ſogleich nach Bern um den
Bundesrath über die Form, in welcher der beabſichtigte Schritt ge
than werden könnte, zu conſultiren. Man vereinigte ſich dahin daß
Pourtales Steiger einen Brief an den König von Preußen ſchreibe,
den Advocat Bardy demſelben nach Berlin bringen ſolle. Der Brief
war bereits geſchrieben und geſiegelt, als plötzlich PourtaleèsSandoz
erklärte, er halte die Sache nicht mehr für zweckmäßig, worauf ſein
Bruder Pourtales Steiger das Schreiben zerriß und Pourtales Sa
ladin ſehr verſtimmt über das Mißlingen ſeines Plans nach Genf zu
rückkehrte. Die „Berner Zeitung“ ſagt hierzu Beſprechungen zwi
ſchen Gliedern der Familie Pourtalès haben ſtattgefunden ſie führ
ten jedoch zu keinem Reſultat; der Bundesrath hatte keine offizielle

Kenntniß davon.
Aus der Botſchaft des ſchweizeriſchen Bundesraths an die Bun

desverſammlung verdient insbeſondere Folgendes herausgehoben zu
werden „Die ſämmtlichen in Bern befindlichen Geſandten erachte
ten es für angemeſſen, einen Collectivſchritt gegenüber dem Bundes
rathe zu thun, um demſelben ſammthaft die beſtimmte Zuſicherung zu
geben, daß, ſobald die unmittelbare und vollſtändige Niederſchlagung
des Prozeſſes von den eidgenöſſiſchen Behörden, kraft ihrer Souverä
netätsrechte, ausgeſprochen ſein werde, ihre reſp. Regierungen alles
Mögliche thun würden, um Se. Maj. den König von Preußen zu
einer Ausgleichung der fraglichen Angelegenheit zu beſtimmen, und
war im Sinne einer vollſtändigen Unabhängigkeit Neuenburgs von

jedem fremden Verbande.“ Der Bundesrath gab auf die bezügliche
Eröffnung die Erklärung ab, der Bundesverſainmlung vorzuſchlagen,
es wolle dieſelbe, kraft der Souveränetät der ſchweizeriſchen Eidgenoſ
ſenſchaft, beſchließen 1) Der Prozeß wegen des Aufſtandsverſuchs in
Reuenburg vom 2. bis 5. Sept. d. J. iſt niedergeſchlagen 2) die
in Haft befindlichen Angeklagten ſind freigelaſſen; jedoch haben ſie
bis zum Zuſtandekommen einer definitiven Uebereinkunft wegen der
Neuenburger Frage (aus Rückſicht der öffentlichen Ordnung) den Can
ton Neuenburg zu verlaſſen. Leider haben zwei Regierungen jener
Eollectivnote, mit oder ohne Hintergedanken, ihre Ratifikation ver
weigert. Dennoch behält der einmüthige Schritt ſämmtlicher Geſand
ken einen hohen Werth und verleiht der zuſtimmenden Erklärung
des Bundesraths eine moraliſche Bedeutung von großem Belang.
Jn dieſer Erklärung liegen offenbar weſentliche Vorausſetzungen zu
einer friedlichen Löſung der Neuenburger Frage.

Frankreich.
Paris, d. 4. Jan. Der „Conſtitutionnel“ kündigt heute an,

daß die Conferenz geſtern eine Sitzung gehalten hat. Dies iſt nicht
begründet. Die nächſte Sitzung ſoll erſt morgen Statt finden. Seit
dem 30. Dec. hat die Conferenz keine Sitzung mehr gehalten. Der
Depeſchen Wechſel zwiſchen dem hieſigen ruſſiſchen Botſchafter und
ſeiner Regierung iſt in der letzten Zeir äußerſt lebhaft. Derſelbe ſen
det faſt jeden Tag zwei bis drei lange Depeſchen in Ziffern ab. Die
telegraphiſchen Linien zwiſchen Paris und den übrigen europäiſchen
Hauptſtädten ſind in der letzten Zeit überhaupt ſo von officiellen De
peſchen in Anſpruch genommen daß faſt gar keine Zeit für die Pri-
vatTelegraphie übrig bleibt.

Ueber die Ermordung des Erzbiſchofs von Paris bringt das
„Droit folgende nähere Mittheilungen „Der Erzbiſchof hatte ſich
nach der Kirche begeben, um die religiöſen Ceremonieen zu eröffnen,
die daſelbſt während der neuntägigen Andacht der heiligen Genovefa
begangen werden. Um 4 Uhr verließ Mſgr. Sibour den Chor; er
wollte eben in die Sacriſtei eintreten, als ein Mann ihm entgegen
ſtürzt, mit der Hand den Chorrock des Erzbiſchofs zurückſchlägt, ihm
ein großes cataloniſches Meſſer in die Bruſt ſtößt und ausruft: Nie
der mit den Göttinnen! Der Prälat wankt, man eilt herbei, man
hält ihn aufrecht Todesbläſſe bedeckt ſein Geſicht; einige dumpfe
Seufzer dringen aus ſeiner Bruſt, man bringt ihn nach der Sacriſtei,
man beeilt ſich, ihm die Hülfe der Wiſſenſchaft zu ſpenden. Ueber
flüſſige Bemühung der Erzbiſchof war todt. Der Mörder war ein
Prieſter, der unempfindlich, das blutige Meſſer in der Hand, bei ſei
nem Opfer geblieben war, das er mit teufliſcher Freude hinſcheiden
ſah. Dieſer Prieſter war einer der Pfarren von Paris beigegeben
ſeine Aufführung hat zu wiederholten Malen das einſtweilige Verbot,
ſeine prieſterlichen Verrichtungen auszuüben, nöthig gemacht. Er war
zu Melun, als im vorigen November der dortige Aſſiſenhof über eine
Vergiftungs Anklage abzuurtheilen hatte, deren eine Frau bezüglich
ihres Mannes beſchuldigt war. Er folgte mit lebhaftem Jntereſſe den
Debatten dieſes Prozeſſes, der mit Verurtheilung zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit endigte. Dieſes Ergebniß entmuthigte den Eifer des
Beſchützers der Angeklagten nicht. Er betheuerte öffentlich ihre Un
ſchuld, ließ auch, um ſeiner Proteſtation mehr Nachdruck zu geben,
dieſelbe drucken und wollte ſie vertheilen laſſen, als das kaiſerliche
Parket einſchritt und ihre Beſchlagnahme verfügte. Dieſe Maßregel
war durch die Proteſtation ſelbſt und durch die Ausdrücke, in denen
ſie abgefaßt war, nöthig geworden, indem ſie die ſchwerſten Anſchul
digungen gegen die bei der Verurtheilung betheiligten Richter enthielt.
Dieſe Schmähſchrift und andere waren Gegenſtand einer Unterſuchung
während deren der Prieſter, den ſie betraf, große Ueberſpannung kund
gab. Die kirchliche Behörde mußte unter dieſen Umſtänden einſchrei
ten und das Jnterdict des Prieſters ausſprechen, der ſeine Pflichten
ſo arg verkannt hatte. Dieſes Jnterdict hatte die Aufregung des da
von Betroffenen auffallend geſteigert; ſie gab ſich jedoch nicht durch
Handlungen kund, die das Verbrechen hätten ahnen laſſen können,
das bald die der Patronin von Paris geweihte Kirche mit Blut
beflecken ſollte. Der interdicirte Prieſter hat mit furchtbarer
Ruhe ſeine Frevelthat beſchloſſen, vorbereitet und ausgeführt
er verſah ſich mit einem 30 Centimeter langen cataloniſchen Meſſer,
deſſen Klinge drei Finger breit war; er wußte, daß am 3. Jan. der
Erzbiſchof zu St. Etienne du Mont Gottesdienſt halten würde und
mit dem feſten Entſchluſſe, ihn zu todten, begab er ſich dahin. Man
hat ihn gefragt, ob er dem Erzbiſchofe mehrere Stöße verſetzt habe?
Er erwiderte: „„Nein, einen einzigen; denn ich hatte ins Herz ge
troffen und ich wutzte, daß der Stoß tödtlich war.“““ Man fragte
ihn weiter „„„Weßhalb riefen Sie bei dem Stoße aus: Nieder mit
den Göttinnen Er antwortete: „„„Weil ich nicht an die unbe
fleckte Empfängniß glaube, über die ich mich auf der Kanzel ausge
ſprochen habe ich habe noch einmal gegen dieſen gottloſen Cultus
proteſtiren wollen.““ Man fragte ihn, warum er ein ſo großes
Verbrechen begangen habe? „Weil ich interdicirt war und weil
man mir angekündigt hatte, daß dieſes Mal eine Aufhebung des Jn
terdicts nicht erfolgen werde.““ Die Ruhe dieſes Menſchen im An
geſichte eines ſo großen Verbrechens, die Umſtände ſelbſt, unter denen
es verübt wurde, ſcheinen den Gedanken an einen geſunden Verſtand
zurückzuweiſen, und man muß zur Ehre der Menſchheit glauben daß
dieſer Mann dem das heilige Amt eines Prieſters übertragen war,
ein Wahnſinniger und nicht ein Ungeheuer iſt. Man hat ihn nach
der Bürgermeiſterei des zwölften Bezirkes gebracht. Dorthin begaben
ſich ſofort Hr. Moignon, Stellvertreter des kaiſerlichen Procurators,
und der Unterſuchungsrichter Treilhard, die den Gefangenen einem
erſten Verhör unterzogen. Der kaiſerliche Procurator Corduin und
der Polizei Präfect Pietri verhörten darauf ihrerſeits den Mörder, der
endlich die Größe ſeines Verbrechens zu begreifen ſchien und in deſ
ſen Augen man einige Thränen ſah. Die Leiche des Mſgr. Sibour
iſt in das Haus des Pfarrers von Saint Etienne du Mont gebracht
und im Saale auf eine Matraze gelegt worden. Die Geſichtszüge
des Prälaten zeigten gar keine Veränderung. Seine Familie und
ſeine zahlreichen Freunde eilten bald herbei. Die Kirche Saint
Etienne du Mont iſt geſchloſſen und wird erſt nach der durch das
dort verübte Verbrechen nöthig gewordenen Reinigung wieder geöffnet
werden.“ Der Conſtitutionnel berichtet, das letzte Wort des Erz
biſchofs habe „Der Unglückliche““ gelautet. Die Aſſemblee Nationale
ſagt, daß der erſt 32 Jahre alte Mörder kein ſehr ſtarker Mann ſei
und ſein Verbrechen laut eingeſtehe. Das Univers meldet, daß dem
Erzbiſchofe noch vor dem Hinſcheiden von dem anweſenden General
vicar die Abſolution ertheilt werden konnte, und daß der Mörder,



als er ſein Verbrechen vollführte, ausrief. Man läßt einen Prie
ſter nicht Hungers ſterben.““ Vergèr ſitzt gegenwärtig in der Con

ciergerie.
Paris, d. 5. Januar. Tel. Hep.) Der heutige „Moniteur“

meldet daß der von der Schweizer Bundes Regierung mit einer au
ßerordentlichen Miſſion beauftragte D. Kern nebſt Herrn Barmann
aus Bern hier eingetroffen ſei, und daß der Kaiſer am vorigen Sonn
abend beide Herren empfangen habe.

Turkei.Jn Trieſt ſind am 3. Jan. Nachrichten aus Konſtantino
pel vom 26. Dec. eingetroffen, wonach engliſche Schiffe im Begriff
waren nach der tſcherkeſſiſchen Küſte zu fahren um die Wiederher
ausgabe der in SudſchukKale mit Beſchlag belegten Schiffsladungen
zu verlangen. Die Kurden haben dem geweſenen engliſchen Miniſter
in Teheran ihre Theilnahme am Kriege gegen Perſien angeboten, und
die Pforte ſoll erklärt haben, ihre Haltung gegen den Schah werde
von der Rußlands abhangen.

beim Füllen des Waſſerbehälters der Waſſerſpiegel den untern Rand der auf einzel

Luft nicht mehr entweichen kann, die Glocke anfangen muß zu ſchwimmen, ſobald das

den Druck einer Waſſerſäule von 32 Höhe (bei Queckſilber 28 Joll), ſo wird das
Quantum Luft dadurch nur auf die Hälfte des erſt inne gehabten jumes zuſam
mengepreßt. Da nun in vorliegendem Falle die im Gaſometer befindliche Luft (oder
ſpäter das Gas) nur unter einem Drucke von es Atmoſphäre ſteht ſo kann ſie nur
einen ſehr geringen Theil ihres Rauminhalts durch Comprimirun nämlich etwa
der Höhe des Raumes, den ſie inne hatte, bei der hier betreffenden Höhe von 22
alſo nur etwas mehr als 2 Zoll einbüßen. Demnach iſt anzunehmen daß, wenn
nen Stützen ruhenden eiſernen Gasglocke erreicht. und deshalb die in dieſer befindliche

Waſſer im Innern etwas mehr als 2 Zoll geſtiegen, alſo die Luft um ſo viel zuſam
mengedrückt iſt. Um die Glocke herum ſteht dann das Waſſer etwa 3 Zoll höher
als im Jnnern. Mit jeder Glasglocke kann man das fragliche Experiment leicht im
Kleinen machen. a

Hierauf wurde noch die bauliche Conſtructiön des GaſometerBaſſins durch Zeich
nung exläutert wie auch der Gerüſte, welche die Gasglocke gegen das Umſtürzen
ſchützen. Weitere Erörterungen über den Betrieb mit Gas und Verſuche im Kleinen

wurden vorbehalten.Derſelbe machte ſchließlich auf eine neue Erfindung auf die Fabrikation gro
ßer hohler Nägel nach Charles und Paul Prince au merkſam. Bei Anwendung
ſolcher Nägel, die ſehr feſt haften ſoll auch ohne Gefahr in Bezug auf das Spalten
des Holzes, das Vorbohren erſpart werden können. S

Polytechniſche Geſellſchaft.
(Am 30. December v. J.)

Der Vorſitzende, Hr. Stadtbaumeiſter Weiſe, deutete zunächſt den Jnhalt einer
kleinen Broſchüre an Glück auf! Spaß und ernſthafte Belehrung, reſpect. Er
fahrung über in Phyſik und Mechanik die von dem Verfaſſer Steiger
Süß in Eisdorf, der Geſellſchaft zugeſandt iſt, und meinte, daß, wenn auch die auf
geſtellten Projekte für die Ausführung nicht geeignet erſcheinen möchten doch das
rege Streben des Verfaſſers lobend anerkannt werden müſſe. Derſelbe legte
dann zwei geformte Kohlenſteine vor davon einer aus 2 Theilen Braunkohlen
Coak und Th. Braunkohle, der andere zu gleichen Theilen aus den verſchiedenen
Stoffen zuſammengeſetzt war. In ſolcher Miſchung geben dieſe Steine ein ſehr gu
tes Heizmaterial für unſere gewöhnlichen Oefen und zeichnen ſich beſonders dadurch
aus daß ſie beim Verbrennen nicht leicht auseinanderfallen. Der ſofort angeſtellte
Verſuch beſtätigte Letzteres. Der ſelbe beſprach ferner die Einrichtung der gro
ßen Gaſometer (Gasbehälter) unſerer Gasanſtalt und zeigte insbeſondere durch Be
rechnung wie die bedeutende Laſt von 365 Centn. welche die große in dem mit
Waſſer gefüllten etwas weiteren Baſſin ſtehende eiſerne Gasglocke wiegt ſie hat
54 im Durchmeſſer und 22“ Höhe doch nur einen ſehr geringen Druck auf die
Gasröhren ausübt. Eine Schicht Waſſer von circa 3 Zoll Höhe und bei runder
Fläche 54“ im Durchmeſſer wiegt eben ſo viel, wie die eiſerne Gasglocke, deshalb
ſteht das Waſſer innerhalb der Glocke um 3 Zoll niedriger als der Waſſerſpiegel
draußen rund um die Glocke und folglich iſt der durch die Gasglocke auf das Gas
ausgeübte Druck nur es einer Atmoſphäre während die Gasröhren hinſichts ihrer
Feſtigkeit auf einen Druck von 5 Atmoſphären geprüft find. Der Ueberdruck, der ein
Quant um Luft bis auf die Hälfte ſeines Volumens zuſammendrücken ſoll, muß 1 At
moſphäre betragen. Bringt man demnach eine abgeſchloſſene Quantität Luft unter

Holzverſteigerung.
Jn der Oberförſterei Doberſchütz ſollen

I. aus dem Unterforſte Eilenburg
circa 80 Schock weiden Schlagreiſig in Bunden von gewachſener Länge
am 10. Jan. d. J. im Gaſthof zum „rothen Hirſch in Eilenburg von Nach

mittags 2 Uhr ab und
1I. aus dem Unterforſte Battaune und Torfhaus

circa 299 Stück kief. Bau und Nutzſtämme,
aus dem Schlage des Unterforſtes

Battaune
Schock kief. Stangen 1. Klaſſe,

19, Klftr. kief. Nutzholz,
Scheit unds

Reiſerholz,160
nen

ferner
13 Stück erlene Nutzenden,

kief. Nutzklafter,57 Klftr. erlen Scheit und Zacken, aus dem Schlage des Unterforſtes

308 liefern dergl. Torfhaus76 erlen und birken Zacken und
100 kief. Reiſerholz,

am 13. Jan. d. J. von früh 9 Uhr ab im Gaſthofe zu Battaune
öffentlich verſteigert werden.

Zahlungen werden von dem anweſenden
Termine angenommen.Die betreffenden Revier Forſtbeamten find angewieſen die zum Verkauf be
ſtimmten Hölzer auf Verlangen örtlich vorzuzeigen.

Doberſchütz, den 1. Januar 1857. Der Königl. Oberförſter Ehrlich.
e

Rendanten gleich nach Beendigung der
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do. Emiſſion 4 86 85 e Vohwinkel) e Braunſchw. Bank 4 135 1134 Schi icht.do. III. Emiſſion 4 do. Privritäts s Darmſtädter Bank 4 S Die e e en
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Die Börſe war ohne entſcheidende und die Courſe ſtellten ſich zum Theil unter ihre letzte Notiz. Niederwärts, d. 4. Jan. A. Mann, Steinkoh
Waſſerſtand der Saale bei Halle Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg len, v. Dresden n. NeuſtadtMagdeburg.

h m 5. Januar Abends am Unterpegel 6 Fuß 8 Zoll. den 6, Januar am alten Pegel 16 Zoll unter 0. WMagdeburg, den 5. Januar 1857.
am 6, Jangar Morgens am Unterpegel 6 Fuß 10 Zoll. Königl. Schleuſenamt. Haaſeam neuen Pegel 6 Fuß 9 Zoll.



Bekanntmachungen.
Freitags den 9. d. Mts. Vormittags 10 Uhr

ſollen in dem Holze des Rittergutes Beeſen
bei Ammendorf eine Partie Nutzholz an Ei
chen, Ellern und Birken, ingleichen eine Par
tie Brennholz unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen meiſtbietend ver
kauft werden. Verſammlungsort iſt der untere
Gaſthof in Ammendorf

Halle, den 2. Januar 1857.
Der Magiſtrat.

Holzauction.
Künftigen Sonnabend als den 10. Januar

Vormittags 10 Uhr ſoll allhier eine Quantität
Holz, größtentheils Rüſtern, Pappeln und
Weiden, auf dem Stamme meiſtbietend ver
kauft werden.

Dornitz, den 4. Januar 1857.
W. Raap.

Daß ich mich als praktiſcher Arzt, Wund
arzt und Geburtshelfer hier niedergelaſſen ha
be, zeige ich hiermit ergebenſt an.

Meine Wohnung iſt bei dem Tiſchlermeiſter
Herrn Zipfel am Badeplatz

Bibra, den 1. Januar 1857.
Dr. Bertram.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zum Verkauf bei G. Heinroth in Gröbzig.

Eine holländ. Windmühle zu 6000
in guter Mahllage, mit Feld, ſoll gegen
1500 Anzahlung verkauſt werden auch
wird ein kleineres Grundſtück in Zahlung mit
angenommen. Näheres ſagt A. Linn in
Halle, Lucke Nr. 9.

Eine ParterreWohnung von 3 heizbaren
Stuben nebſt allem Zubehör iſt zu vermie-
then und zum 1. April d. J. zu beziehen gro
ßer Berlin Nr. IA. Alles Nähere daſelbſt
parterre links.

Ein ſchweres fettes Schwein hat
zu verkaufen Bunge in Werder

Sthau bei Stumsdorf.
Eine Wirthſchafterin mit guten Atteſten

verſehen, erfahren in der Land und Gaſtwirth
ſchaft, wünſcht baldigſt eine Stelle. Adreſſen
bittet man R. S. poste restante Halle nie-
derzulegen.

Mehrere ordentliche Mädchen, mit guten At-
teſten verſehen, können zum 1. Februar nach
gewieſen werden durch

Wittwe Lange, Hallgaſſe Nr. 4.

Ein Lager fertiger Geſchäfts und
Wirthſchaftsbücher jeder Art, mit Linii
rungen zweckdienlichen Jnſchriften und fort
laufenden Seitenzahlen aus der renommirten
Fabrik der Herren Kömig e Hbhardlt
in Hannover empfiehlr einem geehrten
Publikum zur geneigten Berückſichtigung

S Wh. HenningPapierhandlung, Leipzigerſtraße Nr. 11.

Mack Wittelkimch,
Heute Mittwoch KII. Abonnmements-

Concert. Zur Aufführung kommt Sin-
fonie v. Gade (Bdur). Anfang 3 Uhr.

E. Stöckel, Director.
Kammlets Univerſal Driefſteller

oder

Muſterbuch zur Abfaſſung aller
in den allgemeinen und freundſchaftlichen Le
Lebensverhältniſſen, ſowie im Geſchäftsleben
vorkommenden Briefe, Documente und
Aufſätze iſt nun in dreißigſter umge
arbeiteter und von Neuem ſtark vermehrter
Auflage erſchienen und für 25 bei uns
zu haben.

Pfeſtersche Wuchh. in Halle.
Heute verlegte ich meine Wohnung aus der

gr. Klausſtraße nach der Brunoswarte Nr. 13.
Halle, den 5. Januar 1857.

C. Hauptmann, Schloſſermeiſter

Die rühmlichſt bekannten Rettig-WVonbons
von Joh. Philipp Wagner im ainz, für Huſten und
Bruſtleidende, ſind zu haben:

extraf. in Schachteln
I. Qual. in Paqu.

à Sgr. 5.

e rebei Julius Riffert.
Alter echter Korn Bromnntwein

in reiner und beſter Qualité, ab hier
Wiäbrisz à Quart 18

2 r I e 7 7inel. Emballage iſt in jedem beliebigen Quantum dur s iund verſpreche ich ſtreng reelle Bedienung wich zu Bezie ben
Beträge erbitte mir baar.

Nordhauſen, im December 1856. Eduard Müller.
Von heute ab kann die Milch in Cröllwitz Nr. 34 wieder vergeben werden.

Eine große Zuſendung ſchwere weiße Hanfleinwand,
rein leinene Damaſt- und Drell-Gedecke,
do. do. Damaſt- und Drell-Handtücher,

Bett Jnlette und Zügen empfiehlt wieder billigſt
M. A. Heu daarrcit am Markt.

Vp. gr. Ostemcler Austern
Stelmnbertt,
Uſceker Speckichiüchilimge,
Wreamnlaffuarter Wirstolien

empfiehlt G. Gtolds echtVrische Trüfſelm, Italiener Prii-
G ganz vorzögi. C enn un HierP mnenn, Apfelsfmenm a Citromen n x
sten und einzeln billigst G. Goldscehmmnfdit.

TodesAnzeige.
Nach längerm Krankenlager verſchied hewte

Morgens 7 Uhr ſanft und Gott ergeben unſer
theurer Gatte und Vater, der Mühlenbeſitzer
Karl Ferdinand Eiſenſchmidt, in ſei
nem 69. Lebensjahre welchen ſchmerzlichen
Verluſt auswärtigen Verwandten und Freun
den mit der Bitte um ſtille Theilnahme hier
mit ergebenſt anzeigen

die trauernden Hinterlaſſenen.
Schorgula bei Schkölen,

den 2. Januar 1857. z

Frankfurter Würſtchen,
ſehr ſchön, erhielt heute

Aus Miſfert.
e e

Familien Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich nur auf dieſem
Wege

Mathilde Fritzſch,
Guſtav Kayſer.

Naumburg und Jena.
Verlobungs- Anzeige.
Johanna Kloeppel,
Georg Becker

empfehlen ſich als Verlobte
Eisleben, den 4. Januar 1857.

Anzeige und Dank.
Am 28. v. M. entriß uns plötzlich der un

erbittliche Tod unſere gute Tochter und Schwe
ſter Bertha, in einem Alter von 15 Jahren
6 Monaten und 14 Tagen. Grrß ſind unſere

Verlobungs- Anzeige. Leiden und unſer Schmerz un dieſes wird
Als Verlobte empfehlen ſich nur auf die Jeder ermeſſen, wer da weiß welche harten

ſem Wege Schickſalsſchläge uns in den verfloſſenen Jahren ſchon getroffen haben. Hoch Gott, der
Allmächtige, welcher ſo harte Prüfung, ſo
ſchwere Leiden über uns verhängte, wird ſie
uns gewiß auch tragen helfen.

Dabei können wir nicht unterlaſſen, allen
Denen welche die Entſchlafene am Neujahrs
tage ſo zahlreich zur Ruhe begleiteten, unſern
herzlichen Dank zu ſagen. Jnsbeſondere dan
ken wir den lieben Freunden und Freundinnen

Minna Gutsmuths und
Alexander Oertel.

Laucha a/U., den 5. Januar 1857.
Todes Anzeige.

Heute früh nahm uns Gott unſern kleinen
freundlichen Emil in dem zarten Alter von
6 Monaten und 2 Tagen.

Groß-Oſterhauſen, den 5. Jan. 1857.
K. Gieſemann, der Verſtorbenen, welche den Sarg ſo ſchönM. Gieſemann geb. Trautmann. mit Kränzen, Guirlanden, Palmen n r
TodesAnzeige. nen ſchmückten, ſo wie dem Herrn Paſtor

Hörnlein, deſſen Troſtworte heilender Bal
ſam für unſer wundes Herz geworden iſt.
Dank Allen, welche an unſerem herben Schmerze

Antheil genommen haben und noch nehmen.

Am 4. d. M. verſchied nach längern Leiden
mein guter Mann, der Dr. med. Herrmann
Fritzſche, was ich hierdurch lieben Verwand-
ten und Freunden, um ſtilles Beileid bittend,

anzeige. Gröbers, den 6. Januar 1857. SZörbig den 4. Januar 1857. Die trauernde FamilieGlarg Fritzſche geb. Schubert. Schurig e
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.



Beilage zu Nr. 5 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage)

Halle, Mittwoch den 7. Januar 1857. e
Aſten.

Der Anfang eines zweiten Krieges mit China ſo wird
in einer Hongkong Zeitung die Reihenfolge jener Ereigniſſe vor und
in Kanton bezeichnet, deren erſte Kunde uns trotz der Verwicklungen,
die jetzt überall in Aſien eine kritiſche Geſtalt annehmen dennoch
überraſcht hat. Seitdem die „Times“ neulich von den geheimen Un
terhandlungen berichtete, welche zwiſchen den Höfen von Peking und
von Petersburg in Bezug auf die Abtretung eines Theils von Tſchu
ſan an Rußland gepflogen ſein ſollen deſſelben Tſchuſan, das die
Engländer in dem erſten chineſiſchen Kriege nahmen, bei dem Frieden
jedoch gegen das in keiner Hinſicht ihm gleichkommende Hongkong
herausgaben ließ ſich vorausſehen, daß über kurz oder lang der
Antagonismus zwiſchen Rußland und England auch an den Küſten
des chineſiſchen Meeres wie in Mittelaſten einen wenn gleich indi
recten, doch deutlichen Ausdruck erhalten würde. England kann nim-
mermehr zugeben daß ſein Gegner ſich in einer ſo wichtigen Poſition
feſtſetzt. Jene Transactionen mit Rußland als thatſächlich voraus
geſetzt, müßte daher die Stellung Englands zu dem Hofe und den
Beamten des Himmelsſohnes zu Peking nothwendig eine gereiztere
werden und es lag auf der Hand daß die britiſchen Bevollmächtig
ten und Flottenbefehlshaber dort die kleinen Neckereien, Anmaßungen
und Perfidien, von denen die chineſiſchen Beamten in ihrem Verkehr
mit den fremden Barbaren ungeachtet der gründlichen Lectionen,
die ſie von ihnen empfangen haben nun einmal nicht laſſen können,
weniger langmüthig als bisher auffaſſen, ja daß ſie eine Differenz
ſogar herbeiwünſchen würden, um ſie möglichſt zu ſteigern und zu
ausgedehnten Genugthuungs Forderungen zu benutzen unter denen
dann ſchwerlich die Wiedererlangung Tſchuſans vergeſſen ſein wird.
Jn einer ihrer neueſten Nummern ſpricht es denn auch die Times
ganz unverholen aus die britiſche Station Hongkong bei Kanton
ſcheine der zum Berührungspunkt euxopäiſcher und chineſiſcher Civili
ſation am allerwenigſten geeignete Ort zu ſein und da die Chineſen
jetzt gewaltſam die Nachtheile der Vertauſchung von Tſchuſan gegen
Hongkong ins Gedächtniß gerufen ſo möchte es nicht zu ſpät ſein,
den Fehler wieder gut zu machen, Kanton ſelbſt dürfte vielleicht nicht
lange der Schauplatz kriegeriſcher Operationen bleiben. Den übrigen
See und Handelsmächken Kann eine lange Störung des Verkehrs
mit einem der Haupthäfen Chinas nichts weniger als erwünſcht ſein.
Aber der begonnene Kampf mag allerdings der Anfang eines länge-
ren Krieges mit China ſein deſſen Complicationen und Ausgang nicht
abzuſehen

Daß die in Kanton angerichtete Verheerung grauen
haft geweſen ſein muß zeigt ein Bericht der „Singapore Free Preß“
aus dem wir einige Einzelnheiten nachtragen. Am 28. Oct. dauerte
die Beſchießung durch den Encounter und eine Batterie bei Dutch
Folly von 1 Uhr Nachmittags bis 5 Uhr. Gleich um 1 Uhr ſtand der
kaiſerliche Palaſt in Brand. Während dieſer ganzen Zeit ſchienen
vie Chineſen wie gelähmt und begnügten ſich damit, auf den Kopf
jedes Engländers einen Preis von 36 Dollars zu ſetzen, welchen ſie
nächſten Morgen auf 100 Dollars erhöhten. Während der ganzen
Nacht wüthete eine heftige Feuersbrunſt in der Stadt, am 29. aber
um 7 Uhr Morgens wurde das Bombardement von Neuem begon
nen. Die hinter den engliſchen Factoreien gelegenen Häuſer wurden
ſämmtlich demolirt, um einen freien Raum von 50 Fuß Breite zu
ſchaffen, während die Gaſſen hinter dem Daniſh Hong und die Old
und New Chinaſtraßen mit Baumwollballen verbarrikadirt wurden,
um einen Angriff auf die Factoreien im Rücken zu verhüten.

deſſen Ausgang noch nichts bekannt iſt, das aber ungeheuern Scha
den angerichtet haben muß. Nach der „China Mail“ vom 15. Nov.
ſuchte die chineſiſche Beſatzung des zuerſt genommenen Forts South
Wangtong ſich durch Schimmen zu retten, wobei mehrere hundert
Mann ertrunken ſind. Daſſelbe Schickſal ereilte die Beſatzung des
North Mang tong, wo ein wohlgezielter Schuß das Pulvermagazin
in die Luft geſprengt hatte. Aus einer heftigen Exploſion in Kanton
ſchloß man daß auch das Sameen Fort aufgeflogen ſei. Endlich
bekamen es die Chineſen auch mit den Amerikanern zu thun. Aus
einem der chineſiſchen Forts an der Macao Einfahrt fiel ein Schuß
auf einen amerikaniſchen Dampfer, worauf die nordamerikaniſche Fre
gaite Portsmouth ſogleich das Fort zerſtörte und wegen Androhung
ünverzüglicher Feindſeligkeiten von den kaiſerl. Behörden Genug-
thuung forderte

Ein Privatſchreiben aus China vom 21. October berichtet, daß
7 Kriegsſchiffe als Verſtärkung zu dem Geſchwader des ContreAdmi-
rals Seymour geſtoßen ſtnd, welcher nach den letzten Nachrichten noch
immer in den Gewäſſern von Kanton lag. Die engliſchen Streit
kräfte an dieſem Punkte beliefen ſich auf 18 Kriegsſchiffe, worunter
9 kleine Fahrzeuge, beſtimmt eine etwaige Landung zu unterſtützen
Der Contre Admiral Seymour hatte den Encountre und den Samp
ſon nach dem Süden auf Recognoscirung ausgeſchickt, und das Ge
rücht ging, er werde nächſtens einen neuen Angriff auf einen Küſten
punkt des himmliſchen Reiches machen.

In der Nachſchrift zu einer Correſpondenz aus Hongkong vom
15. Nov. Vormittags, welche die Londoner „Times“ mittheilen, fin
det ſich als neueſte Nachricht aus Canton die Meldung, daß die Chi
neſen die ſogenannten Barrieren Forts wieder bemannt und von die
ſen Forts aus das der Peninſular und Hriental- Geſellſchaft gehören
de Dampſſchiff „Canton“ beſchoſſen haben, welches Canton um Mit
ternacht in der Nacht vom 14. auf den 15. verlaſſen hatte und am
15. Vormittags in Honkong angekommen war.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. Januar 1857.

Stacit Zürich Hr. Kaufm. Ohme a. Limbach. Hr. Dir. Kunitz a. Dres
den. Hr. OAmtm. Bornträger a. Netſchkau.

Goläner Ringe Hr. Baron v. Geuſau a. Bielefeld. Die Hrru. Amtl.
Barth, Emicke u. Baumeyer a. Alsleben, Mathey a. Kriegsdorf Schwocz
burger a. Lübenau. Hr. Faktor Ohme m. Gem a. Drewitz. Hr. Fabrikbeſ.
Richter a. Wettin. Hr. Fabrik. Schreiber a. Hresden. Die Hrrnu. Kaufi.
Meyer a. Würzburg David g. Berlin. Die Hrrn. Hotelier Lerchenfang u.
Burger a. Carlsbad. Hr. Baumſtr. Schlegel a. Danzig. Hr. Oekon. Löchert
a. Merſeburg. Hr. OAmtm. Gravenhorſt a. Kloſter- Naundorf

Go langer Löwesr Die Hrrn. Kaufl. Back a. Delitzſch, Strauß a. Mainſtock
heim, Lindenſtröm a. Stockholm. Hr. Rent. Achmann a. Paderborn Hr.
D. Reg. Rath Umbach a. Minden. Hr. Fabrik. Haaſe a. Lippe.

Stadt Hamburg Hr. Paſtor Glöckner m. Sohn a. Kreisfeld. Hr. Zim
mermeiſter Hampd u. Hr. Gutsbeſ. Ehlers a. Hoym. Die Hren. Kaufl.
Meißner a. Hettſtedt, Thielemann a. Leipzig Berger u. Dietrich a. Erfurt.
Hr. Cand. theol. Fabricius a. Comichau. Hr. Fabrikbeſ. Leutloff a. Remda.

Schwarzer Bär:z Hr. Jnſp. Winkler m. Tochter a. St. Veit in Baiern.
Hr. Kaufm. Hörhold a. Elben. Hr. Geſchäftsf. Lobemeyer a. Vlotho a W.

Thüringer Rahnnhor: Hr. v. Maltzahn a. Berlin.
Oberländer a. Coſtnitz.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Hr. Rittergutsbeſ.

Bekanntmachungen.
In dem Eoneurſe über das Vermögen des

Maurers Moertz hier iſt zur Anmeldung der
Forderungen der Concurs Gläubiger noch eine
zweite Friſt bis zum 20. Januar k. J. ein
ſchließlich feſtgeſezt worden. Die Gläubiger,
welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet
haben werden aufgefordert dieſelben, ſie mö
gen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit
dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem
gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Pro
tkokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 10. November er. bis zum Ablauf der
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 5. Febr. 1857 Vormittags 10 Uhr
r dem Commiſſar Herrn Kreisgerichts-Rath
Baleke im Terminszimmer Nr. 6 anberaumt,
und werden zum Erſcheinen in demſelben die
ſämmtlichen Glaäubiger auſgefordert, welche ihre
Forderungen innerhalb einer der Friſten ange
meldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen

3. November endlich erfolgte das allgemeine B überombardement,
S

welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, wer
den die Rechtsanwälte Fiebiger, v. Bie

decke und Schede zu Sachwalt ern vorge
ſchlagen.

Halle a/S. den 23. Dec. 1856.

Hafer Ankauf.
Höherem Auftrage zu Folge ſoll die baldige

Lieferung von eirca 35 Wiſpel Deputat Hafer
für die hieſige Univerſitäts Reitbahn öffentlich
an den Mindeſtfordernden verdungen werden.
Bietungs Termin iſt auf Montag den 12. d.
Mts. Vormittags 10 Uhr auf hieſigem Königl.
Rentamte, kl. Ulrichsſtraße Nr. 6, anberaumt,
wozu ſich Bietungsluſtige einfinden wollen.

Halle, den 5. Januar 1857.
Domainen Rath

e Dahlſtröm.Alle diejenigen welche dem in Concurs ver
fallenen Schuhmachermeiſter L. Herrmann
noch ſchulden, wollen binnen 14 Tagen an mich

J Zahlung leiſten, da ich ſonſt den RechtswegJeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat, muß bei der

betreten müßte.
Wilke, Juſtizrath

als einſtw. Verwalter der Maſſe

5. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruc 55077 Paar 90 Par. 33 Par. 332, 16 Par. S
Dunſtdruck 1790 Par L. 1,75 Par. L. 1,58 Par. L. 174 Par. L

Am Rel. Feuchtigkeſt 90 C.

Luftwärme 7 G. R.m. 6,9 G. R.

Anſpannguts- Verkauf.
Das zu Reinsdorf unweit Artern un

ter Nr. 3 belegene Anſpanngut mit Wohn
Und Wirthſchafts Gebäuden und einem Areal
von 73 Morg. 92 [DRuth. ſeparirten Acker
und Wieſen ſoll meiſtbietend verkauft werden.

Von dem Beſitzer mit der Leitung dieſes
Geſchäfts beauftragt, habe ich einen Licitations

Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung Sermin t
Montag den 12. Januar

Vormittags 10 Uhr
in meiner Expedition anberaumt, wozu ich
Kaufliebhaber mit dem Bemerken einlade, daß
die Hälfte der Kaufgelder auf dem Gute zins
bar ſtehen bleiben kann. Die ſonſtigen Ver
kaufsbedingungen können bei mir eingeſehen,
reſp. gegen Entrichtung der Copialien von mir
entnommen werden.

Zugleich zeige ich hiermit an, daß mir H
hern Orts geſtattet worden iſt, die Verlegung
meines Wohnſitzes von hier nach Sanger-
hauſen, als Sitz des Kreisgerichts, bis Ende
Februar er. zu verſchieben, und werde ich da
her bis dahin hier, dagegen vom 1. März er.
ab in Sangerhauſen wohnen

Artern, am 2. Januar 1857.
Der Königl. Rechts Anwalt u. Notar

Romeiß



Die unterzeichnete Haupt Agentur bringt hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die von
dem Herrn Gottl. Nägler in Cönnern bisher geführte Special Agentur von heute ab
durch den Herrn Traugött Nägler verwaltet wird.

Halle, d. 21. Decbr. 1856.
Die Haupt Agentur der Preußiſchen Renten-Verſicherungs- Anſtalt

Barnitſon.
Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, bin ich gern bereit, die nöthige Auskunft zu

ertheilen ſowie Anträge entgegen zu nehmen.

Esnnern, d. 2. Januar 1857. T. Nägler.
Königl. Sächs. conſirmirte

Lebensversicherungs-Gesellsehaft

eipezig-auf Gegenseitigkeit und Oetkentlichkeit begrünclet und mit dem Jahre 1831 eröllnet.

Der unterzeichnete Agent erlaubt sich seinen geehrten Mitbürgern, insbesondere
den bei ihm Versicherten, hierdurch ergebenst anzugeigen, dass obige Gesellschaft
eine Revision ihrer Sitatuten vorgenommen hat, wodurch sie unter Benutzung der wäh-
rend ihres fünfundezwanzigjährigen Bestehens gesammelten Prfahrungen in
den Stand gesetzt ist, den bei ihr Versichernden mene, nicht unwesent-
Iiche Vortheile zu bieten.

Die höchste Versicherungssumme, welche auf en I,eben, oder auf das Leben
Aweier verbundener Personen versichert werden kann, ist bis auf „I0, O00 Tha-
Iler“ ausgedehnt

Die Kleinste Versicherungssumme zu 100 Thaler“ erfüllt den Zweck der
Sterbe- und Begräbnisskasse, und zwar meistens in weit billigerer Weise, auf das

Vollständigste; sie verdienen daher die besondere Aufmerksamkeit des betreffenden
Publikums.

Im Jahre 1857 kann eine Dividende von
21 pro Centertheilt werden, welche den betreffenden Mitgliedern bei deren nächster Prämien-

zahlung zu Gute gerechnet werden wird.
Exemplare der Statuten, sowie jede gewünschte nähere Auskunft ertheilt unent-

geldlich bereitwilligst C. V. Baentsch,
Agent in Halle a/s.

Ein Laden nebſt Woh
nung iſt zu vermiethen
große Ulrichsſtr. Nr. 5.

Nutzholz- Verkauf.
Jn dem zum Rittergute Bennſtedt ge

hörigen Holzſchlage Ellern am Bennſtedt
Lieskauer Wege ſollen in der zum 14. d. M.
früh 9 Uhr abzuhaltenden Auction circa 150
Stück Birken, ſowie mehrere Haufen Beeſen
reis und ca. 60 Haufen Eichen Wellholz unter
den im Termine bekannt zu machenden Be

dingungen meiſtbietend verkauft werden.

Zum 1. April ſind auf dem Rittergute
Oſtrau 3 Wohnungen für Handarbeiter zu
vermiethen. Bewerber haben ſich daſelbſt un
ter gehöriger Legitimation zu melden.

Eine Windmühle mit ſehr guten Ge
bäuden, 3 Morgen Feld, völlig abgabenfrei,
in der beſten Mahllage, weiſet zum Verkauf

nach Louis RNichter.Landsberg, den 6. Januar 1857.
Gaſthofsverkauf oder

Verpachtung.
Veränderungshalber beabſichtigt der Beſitzer
eines Gaſthofs denſelben mit ſämmtlichem Jn
ventario und 2 Morgen Feld baldigſt zu ver
kaufen event. zu verpachten. Näheres bei

Landsberg. Louis RNichter.
Schmiedeverkauf.

Eine Schmiede mit vollſtändigem Jnventa
rio und 3 Morgen Feld bei weniger Anzah
lung, weiſet nach

Landsberg. Louis Richter.
Ein FamilienLogis iſt von jetzt ab für 70

zu vermiethen und zum 1. April d. J. zu be
ziehen gr. Klausſtraße Nr. 11.

Kaufgeſuch.
Ein großer noch brauchbarer Saalkahn oder
Zille nebſt Geſchirr wird ſofort zu kaufen ge

ſucht. Näheres auf der Ziegelei bei Schiepzig
Ein Laden mit Stube, mit oder ohne Woh

nung, iſt jetzt zu vermiethen und kann ſofort
oder zum 1. April bezogen werden Schmeer
ſtraße Nr. 9.

Ein Sack Gerſte iſt gefunden, abzuholen in
Der Schwemme Nr. 1.

Ein junger Oekonom ſucht zu ſeiner
weiteren Ausbildung eine Verwalterſtelle auf
einem größeren Gute, mit oder ohne Gehalt.

A. Linn in Halle, Lucke Nr. 9.
Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luſt

hat die Bäckerprofeſſion zu erlernen, kann zu
Oſtern in die Lehre treten.

Zu erfragen kl. Brauhausgaſſe Nr. 6.
Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luſt

hat, Kellner zu werden, erhält Stellung im
Gaſthaus „zur goldenen Roſe“ in Halle a/S.

Operngläser
von ausgezeichneter Güte empfiehlt
B. Ragedorn, Opticus, am Markt.

Schlittendecken
und Schlittendeckenzeuge em
pfiehlt BWri edrich Arnold

am Markt.

Trockne Hefen
ſind ſtets zu haben bei F. W. Arzt in Wettin.

Unterricht im Zitherſpiel
ertheilt der Unterzeichnete gegen billiges Ho
norar, und ſind einige Jnſtrumente von den
beſten Meiſtern in der Muſikalienhandlung des
Herrn Karmrodt zum Verkauf ausgeſtellt,
welche ſich ſowohl hinſichtlich des Preiſes als
auch durch Reinheit des Tons und äußere
Eleganz vorzüglichſt auszeichnen.

Anmeldungen zum Unkerricht werden in mei
ner Wohnung als auch in der Muſikalienhand
lung des Hrn. Karmrodt an enommen.

R. Nöſel,
Mitglied des Stadtorcheſters, Harz Nr. 30.

Die Stelle der Wirthſchafterin des Rit er-
gutes Waldau bei Bernburg iſt beſetzt.

Eine neumilchende und eine tra
gende Kuh verkauft

2 Ferdinand Koch,in Esperſtedt.
Zwei fette Schweine ſtehen zum Verkauf

Thüringer Bahnhof.
Zur Regen und Sonnenſchirmfabrikation

wird Oſtern ein Lehrling geſucht, am liebſten
von auswärts.
V. E. Spfess, Schirmfabrikant in Halle,

Leipzigerſtraßſe, „alte Poſt“.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Den Bewohnern Zörbig's undder Umgegend die 3 s
ergebenſte Anzeige,

daß ich von jetzt ab in Zörbig (kurze Gaſſe
Nr. 7 bei Herrn Friedrich Urſin k Treppe
hoch) wohne und zur allopathiſchen wie
homöopathiſchen Behandlung erkrankter
Perſonen bereit bin Homöopathiſche
Arzneien ſind wie die gewöhnlich
gebräuchlichen aus der Apotheke
des Herrn Mohrſtedt hierſelbſt
zu beziehen.

Zörbig, im Januar 1857.
Dr. Voftus,

Die Eiſengießerei
in Giebichenſtein
ei Halle empfiehlt

ich zur Anfertigung von
Hrabgittern und Kreu
zen ſowie auch aller
hand anderer Gußwaa
en zum billigſten Preis

e.
18 Stück gemäſtete Trut Hähne und Hüh

ner ſind zu verkaufen auf dem Rittergute
Crumpa bei Mücheln.

Borſten und Schweinshaare
kauft fortwährend eG. Scheibe in Eisleben.

Verkaufs Anzeige.
Ein arabiſcher Schimmel Wallaäch von mitt

lern Jahren, Reit-, auch Wagenpferd;
Ein 5 Jahr alter Mohrenſchimmel, ſtark,

fehlerfreies Arbeitspferd; ferner zwei Stück
Voigtländer Zugochſen, ſtehen ſämmtlich zum
Verkauf bei Carl Stoye in Domnitz

Stearinkerzen pro Pack

b 5ä

Millykerzen hVenuskerzen 10empfiehlt F. W. Schulze in Oſtrau
Bei Pippert am Theater hier

Trinkt man jetzund ein ſchönes Bier,
Beſucher Thaliens kehrt dort ein
Jhr werdet gut bedienet ſein.

Die BViervergnügten:
M. W. Kt2z. K. S.

Palmié's Bierſtube

EXxport-Bier,
d. h. Verſandbier,
à Seidel I 6

Jch erlaube mir obige Bierſorte, als dächt bairiſchen Bier an Gehalt und Güte bein

kommend, beſtens zu empfehlen.

Palmié.
Stadt Cheater in Halle.

Mittwoch den 7. Januar:
Auf allgemeines Verlangen

Graf Eſſexr,
Trauerſpiel in 5 Akten von Dr. Laube.

Donnerstag den 8. Januar

Fauſt,Tragödie in 6 Akten von Göthe.
Julius Wunderlich.

Diemitz. aHeute, Mittwoch, Geſellſchaftstag und friſche

Pfannkuchen bei Rauchſfuß.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Nacht 1 Uhr wurde meine liebe
Frau Auguſte geb. Fiſcher von einem
tüchtigen Jungen glücklich entbunden

Aſchersleben, den 5. Januar 1857
Hertel, Vermeſſungs Reviſor

Matktberichte
Halle, den 6. Januar

Weizen 58--67 Roggen 45--48 Gerſte 39—43 Hafer 19 Die Zufuhr war mäßig und
blieben die Preiſe bei guter Kaufluſt in feſter Haltung.
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